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T Haag Dezember Der T eſes d3 90 C 4 S n t uſonarer 341 r gy tW T Baſel 28 Dezember Die heutige W T Sofia 28 Dezember Jn der ThronSaloniti gemeldet daß die nen gwa i de Die Kriſis i li Kabinett
üri i zff z i Fröff r S je von der griechiſchen Gren wiſchen Gewgheli unZüricher Zeitung veröffentlicht einen Artikel Friedens rede des Zaren bei der Eröffnung der Sobranje r g ſtehen 7 ten i tn atarläde e r ſi m eng ſchen abtnett

Vor u n lcheli ü tigt lIio 1I40 le noulu l 90gedanken der ſich mit den in unterrichteten deutſchen heißt es Stellungen zu befeſtigen 2 ſa öne Wetter hat die Rotterdam 28 Dezember Nach einer Londoner
1 4 e x 414 e 4 M t l 0 M u Nieuwe Ro terdamſck o m oKreiſen beſtehenden Friedenszielen des Deutſchen Reiches Meine Herren Jch und meine Regierung haber Befeſtigungs arb eiten der Alliierten erleichtert welche r geſtrige Cabinets rat ber n e Fegamiſſe des

fo 4 5 4 9 S 1 e 3 kräftig for t werden de geſt ige t ne De übe Sbeſaßt Der Artikel lautet in ſeinem wichtigſten Teile nach Ausbruch des europäiſchen Krieges länger als kräftig Egt weroen Derbyſchen Werbefeldzuges beriet keinen Beſchluß faſſen
in deutſchen Kreif üge de ein Jahr unerhörte Anſtrengungen gemacht um eine Heute wird ein neuer Ka srat ſtattfinden DerMan denkt ſich in deutſchen Kreiſen die Grundzüge der ein a t Wujexem ſerhiſer We Das unbequeme Griechenland n e dere mer iherſbt Di

jetzt einzuleitenden Friedensverhandlungen wie folgt Einigung mit unſerem ſerbiſchen Nachbar zu erzielen t h 4 barlamentariſche itarbeiter der Times ſchreibt Die
Dieſe Bemühungen ſcheiterten an der unerſchütter Lugano 28 Dezember Die Stampa meldet daß Lage war geſtern abend heikel und dürfte heute

Salandra wiederhergeſ aß er bererts Dpazier kritiſch w r de n Einige Miniſter dringen auf ſo
J 7t te j lle ſei 7 ghhsä t 9 ſt dJ v lgien ſolle ine Unabhäng gkeit und ſeine lichen Hartnäckigkeit Serbiens das ſich weigerte uns ten untornehmen konnte ung re Tätigk ieder R

J z ahrten unternehmen konnte und ne LDatigke wieder ge T ührung d Wehrpflicht DiesSellſtändigkeit erhalten bleiben ſofern durch Verträge t in el ortige Dur erviellei W a Mazedonien zurückzugeben Nach Erſchöpfung aller aufnehmen wird Jedenfalls wird noch in dieſem Jahre ſei die ein tzige Art und Weiſe in der Asquith ſein ge
e auch durag r eine Wiederholung friedlichen Mittel war ich gezwungen unſerer Armee ſein Miniſterr a ſtattfinden in dem Sonnino über gebenes Verſprechen erfüllen könnte Andere Miniſter

der 8 möglich gema in S den Schritt griechi Regierung und die Antwort wo verhegniſſe des Jahres 1914 unmöglich macht werde den Befehl zu geben in Serbien einzudringen um 27 t der iech t rn R g r 74 a Int Dem voller den un verheirateten Männern noch einmal eine
Ein völliges Aufſaugen Be elgiens würde von der d eutſchen unſere Brüder zu befreien und die Einigkeit unſerer s r en Reg er vird ber Il en c z C elegenhe it laſſen und einige Miniſter er ſie

t s o d Corriere della Sera ird aus Athen berichtet de ſeien ein Verſprechen gebGroßinduſtrie bekämpft werden weil das Fallenlaſſen Nation herzuſtellen Unſere Truppen Schulter an Gen er al C aſte mag a u Montag um 11 Uhr vom an ihren r nicht i e ru e Berpen

Ieidl t S J d C n n mer n geo C 1 winfan 9 rde t Age r v 2 3der Zollſchranken zu unleidli ichen Situationen führen Schulter mit den braven und ruhmgekrönten Truppen Ronig in einer langen A ludienz empfangen wurde Der ſetzen ſich ſowohl aus Liberalen wie Unioniſten zu
t lange die Arbeiterverhältniſſe Belgiens infolge unſerer Verbündeten kämpfend haben in weniger als n habe De d re e ſammen Die arg drei aurt8 renes angels ausreichender Fabrikg r geſtellt wohl aber ihm verſichert daß der in entgegem verſtändlich verſuchen ſein Verſprechen zu halten wolle

eſetze ſo weit hinter z Mon e S ung hen enhi zwei Monaten einen hinterliſtigen Feind voll edem feindlichen Unternehmen auf Saloniki entgegen aber zugleich verhindern daß Miniſter zurücktretendenen Deutſchlands zurückſtehen Für eine Zollunion ſtändig geſchlagen und aus ſeinem Gebiet hin reten werde und ihm gleichzeitig über die von Generei Eine kraſtige Führung könne dies viellercht noch er
verlange man ein Uebergangsſtadium von mindeſtens ausgeworfen Sie haben noch ruhmvolleres getan Sarrail bereits ge troffenen ſowie die noch weiter not reichen obwohl die Ausſichten nicht günſtig ſeien Der
fünf Jahren Belgien hätte aber an Deutſchland einel Die Truppen Englands und Frankreichs die r Ver tteidgun smaßnahmen berichtet und die am err ehe Mitarbeiter der Daily News ſchreibſt

ftunun g o 5 o elne e w 2 9Kriegs u zahlen in 5 e Hoffnung ausgeſproch en Griechenla nd werde weiter eine Das Kabin verhandelte nicht nur über das erjährliche iegskontribution zu zahlen in Höhe des zur Schande der Ziviliſation und ihrer eigenen wohl wollende Menealltet beobachten Der König ſprechen Asqu üths c ondern auch nber ernſte denen d

7 Hogets wogeg 2 Deutſ 4 z J t hen tfrüheren Militärbudgets gen Deutſchland bis zur Länder gegen die gemarterte bulgariſche Nation ge wieder nen Wunſch daß die Neutralität ſich auf die neutralen Staaten bezieh B Tablt J auf die neutralen aaten beziehen erl Tagendgültigen Entſcheidung die Polizeigewalt aus ſowie d änit ä t des Landes nicht verüber ſ w ſi s M owie die S Souveren ſandt wurden ſind aus azedonien verjagt worden e t w erden mögen In ſein Hotel zurüe kgelehrt Der ſchwediſchengliſche Poſtkrieg

werde S und hente ſteht kein einziger feindlicher Soldat auf empfing der General einige Beri chterſtatter denen er die
2 Die okkupierten franzöſiſchen Departements wür dem uns ſo teuren Boden Ruhm ſei der ſiegreichen zu erwartende Verſicherun g gab daß die Lage der Ver Stockholm 28 Dezember Trotz der Freigabe eines

den ohne weiteres an Frankreich zurückgegeben bulgariſchen Armee Unvergeßlich ſind die rührenden bündeten zu Sal oniki ausgezeichnet und die Stadt jeden Teiles der b eſchlagnahmten amerikaniſchen Weihnachts

r t J S t o 9 T 9 r 24 pa etpo t f n ir JeAuch auf eine Kriegsentſchädigung ſeitens Frankreichs Szenen die ſich in den Städten abſpielten wohin ſie einodlie hen Angriff gewachſen ſei Voſſ Ztg d P anſe n un G d n kri eg Sogerden
9 9 o m J franzöſiſch zeneral Pofſftſacke trafen heute C eborg eie würde Deutſchland verzichten ſofern Frankreich ſeine die Freiheit gebracht hatten Jch gedenke mit Ehrfurcht Athen 28 Dezember Der franzöſiſche General erwartet 639 Säcke mit engliſchen Patet en die für

r 55 4 l C r 4 11 Jghne Forderung an Rußland im Betrage von etwa 18 Milli unſerer auf dem Schlachtfelde gefallenen Helden die ſtabschef Caſtelnau iſt trotz aller gegentei ligen Verſiche Rußland beſtimmt waren und geſtern in Göteborg an
laſſen arden Franken an D eu t abtrete Selbſtverſtänd mit ihrem Blute das nationgle Jdeal beſiegelt haben rungen der vent eliſtiſch en Preſſe abgereiſ t ohne Veni kamen w urden ſof for gelage rt und verbleiben bis auf

e e e e s v 1 t t t J S 12 b e Die t s ern r weiteres S ch ede Wisp Sto m s T J einden liche Vorausſetzung dieſes Abkommens mit Frankreich Meine Regierung wird Jhnen ein Budget e zu be u chen Dies wird als ein Ausdruck de mafarbender Stelle Lrfährt nd ockpolm e a roſſer

W n 4 a v r er Ententemilits r 14 I maßgebende S elle erfährt ſind alle brs he er eTee wäre die Rückgabe alt deutſchen Kolonien durch Eng proviſorium für die erſte Hälfte 1915 unter Mißſtimmung der Ententemilitärkreiſe ausgelegt daß nen Mitteilungen über das Verh halten Englands derar rt

NVenizelos 22 h r J 2 c 44 J c v 4u land und die Räur nung von Calais breiten ſowie die Kreditforderungen welche Henizele ohne Genehmi gung des Königs und der Re daß die ſchwediſche Regierung w eder den Poſtkrieg auf
parat g Ruſſt P n ſoll W u a notwendig ſind für die Erforderniſſe des Krieges gierung die Entente nach Sal loniki geru tfen und in die heben oder auch nur er könnte Die Regierung

Pro len olle unter einen de ſche e r t ten ige r O Weuniteeee ar rite 1 a f mehr fin t Mitteilun 7 7 2 Je des Fü 3 Na mer einen deutſchen für die Erhaltung der Familien der ärmeren Sol Ießige ſchwierige Lage gebracht habe Caſtelnau erklärte wartet auf mehr definitive Acitterlungen in Form nen
enug ürſten als König von Polen vollkommen unabhängig e die Entente beg bſick e nicht eine Offenſive z Antwort auf ihren energiſch en Proteſt Bis geſternz n a daten für die Organiſation der an den beiden Ufern e Entente beab ige nicht eine Offenſive zu unter r t her Ton Am in netryffo
erein und ſelbſtändig werden D gegen h tt D 3 et ch e A en T beſch änk ſ ſich 9 n oh r v f S N r abend i el e engli che An tw ortn l te eingetroffent e t i L 111 D der Maritza gelegenen ebiete die gemäß dem c C Die t ra e ſt vprelr ne 01 au h u C Ber rl Tageblebene land eine Kriegsk ontribution guf reicher Brrr 5 m 9ution auf gleicher Grundlage wiel Nebereinkommen mit der Türkei u teidigung S Salonikis deſſen Beſitz für ſie äußerſt z3der Belgien zu entrichten m hiſtoriſchen Drä r Türkei an Buk Ruſſiſche Wünſche nach SeparatDem hiſtoriſchen Drängen nach i ufan 4 r wichtig ſei wei il ſie hierdurch die Verbindung zwiſ chender bom Meere das Rußlands Vohttik ſeit hrhbug garien als Unterpfand dauernder Freundſchaft und Pien ung Honſt ins o nſiche Anßerder frieden
un derten beherrſche ſolle in m a v glücklicher Zuſammenarbeit abgetreten wurden Ueber W 4 ſtantinopel unſicher mache Mßerdemdaß d C C in Tr I 4337 e ntip proc He n n v erde en zeugt daß Sie die Einigkeit beweiſen werden deren tet die Lage Salo nik auch al 2 Baſis fur Die Verteidi T Wien 28 T ezember Hieſige Blätter melden
re em Zarenreiche ein Ausgang nach dem Perſiſchen das Vaterland jetzt bedarf erklä ich di gung Aegyptens feitens der Verbündeten günſtig aus Peter burg daß in Rußland der Ruf nach einem

r e 7 22 1 D r ert are e zweite ordent d 9 m J 22 r S n J J Jge Golf zugeſtanden würde liche Seſſion fu att e s Berl Tagebl Separatfrieden mit den Zentralmächten immer lauternten J iche Seſſion für eröffnet Es lebe die bulgariſche e wird Jnsbeſondere wären es die rechten und die kon4 Jtalien müſſe auf die okkupierte türkiſchen Nation es lebe die tapfere bulgariſche Armee ſerpativen Parteien der Duma die offen für den Frieden
Inſeln verzichten wogegen ſein ſtatus quo ante aufrech Vom Seekrieg agitierenel II T II quo ante aufrechtJ erhalten bleibe e n Radosluwow über die Grenzen T London 28 T ez Wie Lloydsbureau meldet iſt 4 Getreidenot in Finnland lnoffen 2 5 Bulgarien müſſe ſelbſtverſtändlich Mazedonien der engliſche Dampfer Deddo von 4552 Tonnen T Kopenhagen 28 Dezember n

i z ugeſprochen werden ebenſo ein von Niſch bis Semen Bulgarien Waſſerverdrängung verfenkt worden die Beſatzung gingetroffene Zeitungen aus Helſingfors e Biege
dria reichender Korridor bis zur Donau Das frühere r konnte gerettet werden Der engliſche Dampfer Cut fuhren Aus Ruf nd baben ſchon ſeit lan ger Zeit auf
Alt Serbien ſolle ſelbſtverſtändlich bleiben oder aber Sofia 28 Dezember Radoslawow er tingham von 513 Tonnen wurde gleichfalls verſenkt gehört Jn großen Teilen Finnlands herrſcht voll

wie mit Montenegro zuſammen zu einem Königreich ver klärte Die Grenzen Bulgariens werden ſich ſieben Mann der Beſatzung wurden gerettet Der bel rig Brr rig ch g ecnkg hen t
timmig daß die ruſſiſche Regierung den h Zreinigt werden ſtrecke giſche Dampfer Miniſter Beernart mit 4215 t C rauf t bis dahin erſtre en wohin die bul gari en r er ſ r auf ausl indiſches Getreide aufhebe damit Finnland u0 9 r m nTonnen Waſſerverdrängung wurde verſenkt nur ein ſelbſt mit amerikaniſchem Getreide verſorgen könnenach 2 I a m o m e ſeine früher 21 7 e6 Albanien müſſe ſeine rüher zugeſtandene Soldaten vordrangen Auch Monaftir wird Teil der Beſatzung iſt gerettet t4 Selbſtändigkeit unter einem ſelbſtgewählten Fürſten tat bulgariſch bleiben Bulgari i 28 Dezember Der Dampfers Bulgarien wird an T U Kopenhagen 29 Dezember Der Dompfer Aer amtliche türkiſche Beri t

ſächlich erhalten r cOeſterreich Angarn grenzen Die Frage C vlon von Schwediſch Oſt aſiatiſchen Kompag
iſ t

W T Konſtantinopel 28 Dezember Das9 ad e n r7 Die Anſprüche Rumäniens und Griechen u 5 er Ah 27 5 nie in er S C ri n r zrzlich Iands ſchienen in dieſem Augenblick noch nicht ganz der Engländer und Franzoſen wird in end ck 277 n r i triegsſchiffen auf Hauptquartier teilt mit An der Dardanellenfront
e e e r aus 33 gebracht und nac winemünde bergeführt worden wurde eines von drei feindlichen F zeuge die Arigiſche feſtzuſteher gültiger Form nach eintgen Tagen ent gebracht S m über ühr n n wurde eines von drei feindlichen Flugzeugen die Ari

e i ſchi d werd B Der Dampfer war auf der Reiſe von Norrland nach burun überflogen hatten m das Feuer unſerer Arannt Wir glauben daß es die Pflicht der n neutralen Preſſe eden werden Berl Tagebl Göteborg um dort feine Ladung zu ergänzen und darauf tillerie beſchädigt und fiel ins 3Pei StDia t h bie u ß ſchleppten ſeine Trümmer gegen Fmbros Bei Seddumit iſt die Diskuſſion über dieſe Grundbedingt des die Fahrt nach Oſtaſien anzutreten d it f rundbe ungen de e 9 Bahr dauert der gewöhnliche Kampf mit allen Artenvon Bomben und Lufttorpedos an Ein Panzerſchiffmen künftigen Friedens zu eröffnen denn es em W T Ymuid 28 mb Der YmuiderV u et c vent co kann keiner Ruhe un z ſ mur en Deze mber V CL M muider von uftnach 5 d Ordnung im be etzten Dampftrawler Eriny 88 ſtieß geſtern früh beim der Agamemnonklaſſe beſchoß unter dem Schutze vonZweifel unterliegen daß jene eine ſehr empfindliche Dampftraeng e Verſchärfung erfahren würden wenn weitere große krie Serbien Fiſchen in der Nordſee auf eine Mine 8 Mann der zwei Kreuzern zwei Monitoren und 8 Tordedobooten
Aſet e geriſche Ereigniſſe zugunſten der Zentralmächte ent z T Budapeſt 28 Dez mber Aus Saloniki wird Beſatzung wurden getötet 3 ſchwer verletzt Die acht un en eng weret
e S e würden Man darf ſich darüber keiner Täu t n T Ruhe e We grricot er überall Ueberlebenden wurden heute mittag durch einen anderen das 9 anzerſch ff und einen der Kreuzer

l ung hingeben daß Deutſchland trotz ſeiner aufrichti en Ruſtänte 1ewöhnt Die riterin Vel wande Dmuider Dampftrawler hier gelandet
i tiefempfundenen Friedensſehnſucht mit gewentfachten beas en wur rden Durg ſolche erſetzt die der Brreno W T London 28 Dezember Lloyds melden Türkiſche Finanzpläne

kvar Grimme zum Schwert greifen würde wenn die dar Wwitſchpartei treu geblieben ſind Jn den größeren Der britiſche Dampfer Van Stirum wurde verſenkt W T Konſtantinopel 28 Dezember Die Re
in gebotene Hand in tragiſcher Verkennung der wirklichen net gemlich normake Fo h Die Beſatzung wurde gerer gierung brachte in der Kammer einen Geſetzentwurf

gä Situation zurückgeſtoßen würde nd wieder nach Serbien zurückgekehrt t tere Perſonen T in welchem ſie ermächtigt wird in Deutſchland eineFranzöſiſche Mißſtinmnng gegen Vorſchuß von 20 Millionen Pfund aufzunehmen
Anmerkung des W T Jn der Schweiz willman in dieſem Artikel einen von deutſcher Seite aus r Gallipoli nach Alexandrien England r Poſtverkehrt

53 er M r erm T 2 Dozuhor 2 m Digehenden Friedensfühler ſehen Wir ſind ermächtigt Amſterdam 28 Dezember Aus London wird Rotterdam 28 Dezember Die durch ein kurzes W T Konſtantinopel 28 Dezember Die Poſtu 9 n ſ er 7e7 u n p n J v n t n t al J rzu erklären daß dieſe Auffaſſung ſelbſtverſtändlich un u det daß die vo e abtransportierten eng R en bekannt Wegnahme eines direktion tü g an Am 1 Februar 1916 beginnt der
gsverkehr mit Oeſterreich Ungarn Deutſchrecken v begründet iſt li en kund ppen Reſt iſe in Ale randrien an indiſchen eekorps von der Weſtfront hat die in Poſtanweiſun8 e Der der neue Uniformen und Frankreich nehin ſchon beſtel hend de Verſtimm ung gegen land der Sck Mi

h a hend egen land der Schweiz den Niederlanden Skandinavien undKnerüſnngen a aus Saloniti erhält jola t bald England noch erhöht Man glaubt daß dieſes Jnder Bulgarien ne
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Der Bericht des Großen Hauptquortſers

Großes Hauptquartier 28 Dezember
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Durch das Feuer eines feindlichen Monitors wurden
in Weſtende Bad drei Einwohner darunter zwei
Frauen getödtet
An der Front entwickelten ſich zeitweiſe lebhafte Ar
tillerie Handgranaten und Minenkämpfe

Am Hirzſtein erfolgte heute früh ein franzöſiſcher
Vorſtoß nähere Meldungen liegen noch nicht vor

Reger Zugverkehr auf dem Bahnhofe Soiſſons
wird von unſerer Artillerie beſchoſſen Die Franzoſen
haben ſeit kurzem das in unmittelbarer Nähe des Bahn
hofs liegende Hoſpital anſcheinend zum Schutze des
Bahnhofs mit RotenKreuz Flaggen verſehen Zufalls
treffer in das Hoſpital ſind bei der Nähe desſelben zum
Bahnhof nicht ausgeſchloſſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Bereſing ſowie nordweſtlich von Czartorysk

und bei Bereſtiany wurden ruſſiſche Erkundungsabtei
lungen abgewieſen

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Oberſte Heeresleitung

Der amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 28 Dezember Amtlich wird
verlautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
An der beſſarabiſchen Front und am Dnujeſtr nord

öſtlich von Zaleszezyki wurden geſtern wiederholte An
zriffe ſtärkerer ruſſiſcher Kräfte blntig abgewie
ſe n Beſondere Anſtrengungen richtete der Feind gegen
den Abſchnitt zwiſchen Pruth und Waldzone nördlich
Toporout Nach Artillerievorbereitung die den ganzen
Vormittag anhielt und ſich ſtellenweiſe bis zum
Trom melfeuer ſchwerer Kaliber ſteigerte
erfolgten in den erſten Nachmittagsſtungen fünf Jn
fanterieangriffe die abgewieſen wurden
Ein abſchließender Maſſenangriff 15 16 dichte
Reihe nitief brach im Artilleriefeuer unter ſchwer
ſten Verluſten zuſammen Das gleiche Schickſal hatte
der feindliche Angriff nördlich des Dnjeſtr Unſere
Verluſte ſind gering Nachts über herrſchte Ruhe

Jtalienſcher Kriegsſchauplatz
An der Tiroler Süd und Südoſtfront dauerte del r

Geſchützkampf an

Montenegriniſcher Kriegsſchanplatz
Von unſeren Kräften verfolgt zogen ſich die Monte

negriner von Godijevo nach Bijoca zurück Nächſt
Kovren wurden drei montenegriniſche Geſchütze mo
dernſter Konſtruktion von unſeren Truppen ausgegraben

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Hafenrundfahrt um Libau
Unſer nachUr auch dem Oſten entſandter vom

Großen Generalſtab genehmigter Kriegs
berichterſtatter Herr Rudolf v Koſchützki
ſchickt uns aus dem Hauptquartier im Oſten
folgenden Bericht

e 19 Dezemberoken Wie in allen größeren Städten deren indu
ſtrielle Anlagen die Ruſſen vor ihrem Abzuge zerſtörten
litt auch die Arbeiterbevölkerung Libaus nach ſeiner
Einnahme zunächſt unter einem empfindlichen Mangel
an Arbeitsgelegenheit Die Schiffahrt lag brach Ueberall
am Hafen ſah man Arbeitsloſe herumſtehen und auf die
Handelsdampfer hinſtarren die ſeit Ausbruch des Krie
ges hier feſtlagen

Jm Mai nahmen wir die Stadt ſäuberten Hafen
und Fahrwaſſer von Minen Kriegsſchiffe liefen ein und
die däniſchen und ſchwediſchen Dampfer erwachten all
mählich aus ihrer Totenſtarre Heute herrſcht reges
Leben im Hafen Die Schiffe liegen unter Dampf es
wird ein und ausgeladen man ſieht keine herumſtehen
den Gruppen von Männern mehr geregelte Arbeit hat
ihren Einzug gehalten und durchwärmt wieder das Ge
triebe des öffentlichen Lebens Die deutſche Verwal
tung hat einen gut funktionierenden Arbeitsnach
wie i s geſchaffen und die Nachfrage an männlichen Ar
beitskräften iſt weſentlich größer als das Angebot Wie
im Reiche füllt auch hier die Frau manche Lücke Eine
Meierei hat ſich aufgetan Die Heeresverwaltung hat
ihr 350 Kühe zunächſt leihweiſe überlaſſen Da ſie aber

enügend Nachſchub an Schlachtvieh hat iſt ſie bereit die
950 Kühe der Stadt zu einem mäßigen Preiſe zu ver
kaufen Die ſtädtiſche Ordnungsmannſchaft wurde in
folge vorgekommener Beſtechungen aufgelöſt und durch
Militär erſetzt Schulen ſind eröffnet worden in Libau
ſelbſt wie auf dem Lande Die früheren Lehrer ſind zwar
meiſt mit den Ruſſen geflohen aber es hat ſich reichlicher
Erſatz an geeigneten Lehrkräften gefunden Die Unter
richtsſprache in den Volksſchulen iſt je nach der Natio
nalität der Schulen deutſch und lettiſch

Jm Polizeipräſidium erfuhren wir noch daß die Be
völkerung Libaus vom 1 Oktober bis 1 Dezember um
2000 Seelen geſtiegen iſt und mit 48000 nahezu die
Hälfte der urſprünglichen Einwohnerzahl erreicht hat

an hat ſie bei der Zählung nach der MutterſpracheM

und nach Konfeſſionen geordnet Da nun bei den Ein

ch unc r 1

wohnern d utſcher Mutterſprache die Mehrzahl der Ju
n tn hl 91 9den mitzählt bei den Evangeliſchen dagegen die Mehr

W wo V m m ne 3 N 2 9zahl der Letten ſo konnte ich nicht herauskriegen wieviel
Deutſche

da ß es
da S

eigentlich in der Stadt ſind nehme aber an
7 bis 8000 ſein werden aus genommen natürlich

Militär und die reichsdeutſchen Beamten
Unten im Polizeipräſidium trafen wir einen weiß

bärtigen baltiſchen Gutsbeſitzer aus der Umgebung
Libaus der auf meine Frage nach den ländlichen
Verhältniſſen gleich bereitwillig und eifrig zu be
richten begann Die ländlichen Arbeiter ſind hier im
allgemeinen weniger gut geſtellt als in der Goldinger
oder Bausker Gegend Aber auch hier iſt es eine häu
fige Erſcheinung ſich Knechte und Tagelöhner in
einer Reihe von Jahren zu kleinen Pächtern oder Be
ſitzern heraufarbeiten Ein Knecht erhält für das Jahr
60 Rubel 18 Zentner Roggen 11 Zentner Gerſte 1500
Quadratmeter gedüngtes Kartoffelland 44 Zentner
Kleinkorn für Schweinefutter 1 Zentner Hafer zu
Grüitze 120 Pund Erbſen 4 Morgen Gemüſſegarten
freie Wohnung Heizung Arzt Apotheke freie Mühle
ſowie Futter für 2 Kühe und 3 Schafe Dafür muß der
Mann ſeine volle Arbeitskraft die Frau 70 Tage im Jahr
von der Frübhſtückszeit an leiſten Arbeitet die Frau
meh d ſi arbeitsfähige Kinder im Haus ſo legt
der t t Nann jedes Jahr eine Summe in die
Sparlk das Geld wieder an kleine Beſitzer und
Röchter t und auch dem Sparer von heute zur
Verfügung eht ſobald er ſich ſelbſtändig machen will
Uebrigens nehmen auch zahlreiche Hafenarbeiter wäh
rend des Sommers Landarbeit an da die Hauptſchiff
ahrt in Libau in den Herbſt und Winter fällt

Bei einer Hafenrundfahrt las ich auf einem großen
Kreuzer den Namen des Schiffes an deſſen Bord ich
die Einnahme Libaus mit erlebt hatte und pilgerte den

W Nachmittag den Weg nach dem Kriegshafen
inaus der viel weiter iſt als es bei der Bootsfahrt

geſchienen hatte Es war Sonntag Nachmittag und die
Straße ganz blau von beurlaubken Matroſen die nach
der Stadt pilgerten Einige Offiziere des Schiffes waren
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auch unterwegs andere inzwiſchen verſetzt Aber drei
Bekannte ſaßen doch in der geräumigen Meſſe und bald
kam auch der Kommandant von einem Spaziergang in22

den angrenzenden Kiefernwald zurück Das Schiff hat
ſeit dem Mai mehr erlebt hier in der Oſtſee als ſich
eine Feld und Schützengrabenratte vorſtellt

Anfang Juli kam es mit vier ruſſiſchen Panzer
kreuzern ins Gefecht Sie fuhren unweit der Jnſel Got
land hinauf unſer Kreuzer gingen ihnen zu Leibe und
dampfte in guter Schußweite von etwa 10 Kilometern
gleichlaufend weit während er aus allen großen Rohren
feuerte und die feindlichen Geſchoſſe rings ins Waſſer
ſchlugen Er hatte Glück Nur die drahtloſe Tele
graphenanlange zwiſchen den Maſten wurde über Bord
geſget und ein paar Granatſpliter fielen aus den auf
fahrenden Waſſerſäulen auf Deck Dann entfernten ſich
die vier Ruſſen und auch unſer Kreuzer wendete als er
in der Ferne einen kleinen deutſchen Kreuzer im Kampf
mit einem der größten ruſſiſchen Schlachtſchiffe erblickte
Er eilte dem kleinen Bruder zu Hilfe und eine Stunde
lang kam Salve auf Salve von dem ruſſiſchen Panzer
herüber der gut ſchoß bis er einen Treffer auf Deck
bekam Dann wurde ſein Feuer unregelmäßig Einige
Geſchütze ſeuerten in ganz falſcher Richtung und endlich
drehte er ab und ſuchte das Weite Jch fragte den Ka
pitän wie er dazu gekommen wäre den beidemal ſo über
legenen Feind anzugreifen Er lachte daß die ganze
Reihe ſeiner ſtarken Zähne aufblitzte Jn ſolchen Augen
blicken handelt man eigentlich inſtinktiv ſagte er Man
hat einfach keine Zeit lange zu überlegen Kommt der
Kerl in Sicht geht man auf ihn los mit dem Gefühl
daß es gehen muß Und damit hat man auch ſchon halb
gewonnen Was meinen Sie wie jeder Mann an Bord
froh iſt wenn es endlich mal zu einem richtigen Komvfe
kommt Herrlich iſt das Er reckte die Arme Was
von unten auftaucht iſt weniger ſchön Die moderne
Technik nimmt dem Krieg ſo viel von ſeiner Ritterlich
feit Als damals der Kreuzer Prinz Adalbert in die
Luft flog fuhr ein Torvedoboot etwa einen Kilometer
ſeitlich voraus Als der Kommandant dieſes Bootes die
Detonation vernahm und ſich umſah war von dem Kreu
zer keine Spur mehr zu ſehen

Es war inzwiſchen dunkel geworden und ich blieb
auf dem Heimweg am Ufer ſtehen und betrachtete das
ſtolze Schiff das mit ſeinen hundert erleuchteten Luken
und dem mächtig aufragenden Mittelbau wie ein ganzes
Häuſerviertel mit dem Rathaus unter dem ſternbeſäten
Nachthimmel lag ein waohres Wunder an zuſammen
gefaßter Kraft dieſer Waſſerrieſe aus Geiſt Stabl und
lebendigen Menſchen Und es gab eine Höllenmaſchine
die dieſe ſchwimmende Feſtung in Fetzen reißt ſo daß in
vier Sekunden keine Spur davot übrig bleibt

Anderen Morgen tappen wir am dunklen Kai des
Torpedohafens hinaus um das Depeſchenboot zu ſuchen
das uns nach Memel tragen ſollte Ein Getrappel vieler
Schritte begleitete uns man erblickte Gruppen von Män
nern und Frauen die zur Arbeit in die Lagerhäuſer eilen
Vor den dunklen Schiffsleibern ſchreitet hier und da ein
Poſten mit dem kurzen kräftigen Marineſchwert auf
und nieder ein Wagen rollt vorüber Dann müſſen wir
über ein großes Schiff klettern und jenſeits eine ſteile
Leiter hinab von der ein ſtarker Seebär einen nach dem
anderen in die Arme nimmt und wie Poſtvakete zu dem
Depeſchenboot hinüberreicht Ein vaar graue Schweſtern
und ein Pfarrer ſind auch unter dieſen Paketen Dann
geht es aus dem Hafen hinaus in tiefer Dunkelheit Erſt
allmählich ſteigt die Dämmerung herab der Himmel iſt
voller Schäfchenwolken die zu glühen beginnen bis der
halbe Horizont in Flammen ſteht und ſeinen warmen
Schein über die Wellen breitet Vorn auf dem Ausguck

ſpäht der Poſten in die Runde ob nicht eine dickköpfige
Mine auf dem Waſſer ſchwimmt oder jene unheimlichen
Stilaugen einen Augenblick auſtauchen die dem See
fahrer von heute ein ſchrecklicheres Geſpenſt ſind als der
ſagenhafte Klabautermann ſeinen Vorfahren Die trei
benden Minen ſind nicht gefährlich wenn man ſie recht
zeitig gewahrt Dann fährt man bis etwa 100 Meter
heran und ſchießt ſie mit der ſchlanken Kanone die vorn
auf Deck ſteht ab

Tags vorher hatte unſer Boot zwei an einem anderen
Tage der Woche ſogar neun auf dieſer Fahrt abgeſchoſſen
Als wir am Memeler Leuchtturm vorüberfuhren trieben
uns Eisſchollen aus dem Haff entgegen und die Mole
war von einem weißen Panzer überzogen An ihrem
Ende ragen die Maſten eines geſtrandeten Schiffes aus
dem Waſſer Wir haben noch ein paar Mann von der
Beſatzung gerettet, ſagt der Kapitän Wenn der Sturm
von See hereinweht kann man zuweilen nicht ein
lauſen ſo breit die Einfahrt iſt Steuer und v
ſind gegen die Gewalt ganz ohnmächtig Es iſt e enſo

3 wenn ſie gar nicht da wären
Rudolf v Koschützki Kriegsberichterſtatter

Winterkrieg im Karſt
Von unſerem auf den italieniſchen Kriegs

ſchauplatz entſandten Kriegsberichterſtatter er
halten wir folgenden vom Kriegspreſſequar
tier genehmigten Bericht

Kriegspreſſequartier 18 Dezember 1915
oken Wieder einmal ſind wir auf der Fahrt nach

der Jſonzofront in Trieſt gelandet ſtehen wieder auf den
leeren Molen an denen ſchon ſo lange kein Schiff mehr
vor Anker ging und ſtarren über das graue Meer in
den Nebel hinaus nach den Feuerpünktchen die dort
immer wieder aufzucken den Zündungsflammen der
italieniſchen Geſchütze die den Rand des Doberdoplateaus
beſtreichen Seit wir zuletzt da ſtanden haben dieſe
Erzſtimmen nicht geſchwiegen Tag und Nacht rollte ihr
dumpfer Donner über die Stadt Doch dieſe Stadt ſelbſt
iſt nicht mehr die gleiche die wir damals verlaſſen
hatten und in der wir tagelang mit einem von leiſem
Grauen berührten Staunen umhergewandelt waren
Hart an ihrer Schwelle bei Monfalcone drüben tobte
ſich damals die erſte Flut der Jtaliener aus brüllten
ihre Mörſer und Haubitzen und Trieſt ſah ſorglos
lächelnd zu als ſei dies ein amüſantes Schauſpiel für
müßige Sommernachmittage Man ſchlenderte am
Hafen umher verſuchte nach jedem Schuß das Kaliber zu
erraten äugte durch Ferngläſer hinüber und ſchwatzte
Zur Nachtzeit blieb die Stadt auch damals unbeleuchtet
Doch dieſe dunklen nur vom Sterngeglitzer und vom
Widerſchein der weißen Steinbauten durchſchimmerten
Sommevnächte hatten den Reiz eines launigen Aben
teuers eines Mummenſchanzes in dem ſich die Stadt
gefiel und ſie waren vom Rauſchen ſeidener Kleider von
zärtlichem Geflüſter und Gekicher durchweht Daß die
Finſternis vor feindlichen Fliegern ſchützen ſollte daran
dachte nicht der Tauſendſte Seither iſt vieles anders
geworden Man hat an Flieger und Fliegerbomben
glauben müſſen die weißen Steinfließen der Straßen
ſahen Menſchenblut und das ſorgloſe Lächeln im Antlitz
der Stadt erſtarrte und verſchwand Man denkt nun
ſchon daran daß die dumpfen Schläge drüben jenſeits
der Bucht Wunden Tod und Jammer bedeuten Die
Juniſonne von einſt iſt trüben Wolken gewichen Schon
um die fünfte Nachmittagsſtunde tappt man durch pech
finſtere Straßen nach Hauſe ſitzt dann of dichtver
ſchloſſenen Läden durch die kein Lichtſtrahl hinaus
dringen darf und an denen nachts die Bora rüttelt Nun
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Unſer Bild zeigt die neue deutſche Uniform welche
für den Felddienſt praktiſcher iſt Sie beſteht im weſent

Deutsche Infantristen in der neuen Ausrüstung

lichen in der Veränderung des Helmes ſowie des hr mee

laſtet der Ernſt des Krieges auch auf Trieſt DerSommer der Sorgloſigteit ſt zu Ende

Auch draußen im Gelände iſt das Bild jetzt ein neues
Wir wußten es ren daß der Krieg in dieſer waſſerlofen Felsgegend in der ſelbſt Fehlſchiſſe durch die
Steinſplitterung zu Treffern werden immer hart und
grauſam war Doch im ſommerlichen Prangen der ſüd
lichen Landſchaft war dieſe Härte kaum ſichtbar war wie
aufgelöſt in Wärme und Licht Man ſah keinen Schmuh
kein Elend wie oben in Galizien Auf blitzblanken
Straßen ſauſte das Auto der Front entgegen und blitz
blank waren auch die Kolonnen die man überholte Die
Sonne ſpiegelte ſich in den geſtriegelten Pferdeleibern
und die Leute im Sattel und auf den Wagen lachten
waren guter Dinge ſangen Lieder vom alten Radetzki
Die Zuverſicht die aus dieſen Liedern klang iſt die alte
geblieben doch iſt ſie ſchweigſamer geworden Man
zieht nicht mehr ſo fröhlich durch die Dörfer man fährt
nicht mehr ſo unbekümmert vom Korps zur Diviſion
dann zur Brigade und weiter bis in die Stellungen Der
Feind iſt genau auf die Straßen ein eſchoſſen und esliegt nichts daran daß Nebel und frühe Dunkelheit ſie

verdecken die Granaten finden den Weg es iſt
beſſer zu Fuß in kleinen Gruppen zu gehen die trichter
förmigen Löcher rechts und links ſprechen eine zu beredte
Sprache Und oft genug wird oben am Wolkenhimmel
ein wohlbekanntes Knattern vernehmbar ein Krach
dort drüben iſt die erſte Bombe niedergefallen wo fällt
die hin Deckung ſuchen Es gibt keine De
Schickſal nimmt ſeinen Lauf und es hat nun hier i
Karſt viele Straßen auf denen es nahen kann So
wird man bedächtig und ſtill denkt mehr als früher an
das Morgen an die nächſte Zukunft und an die Männer
die 273 oben in Felslöchern und Spalten im toſenden
Geſchützfeuer dem Feinde gegenüberliegen und über die
bald zu den Schrecken dieſes wütenden Kampfes die
Gräuel des Karſtwinters hereinbrechen werden Eines
Winters der den Menſchen die primitivſte Hilfe gegen
die Kälte das Holz verſagt und mit dem Holz die
warme Nahrung den Schlaf die Ruhe Schon gab es
Schneefälle und arge Fröſte was ſoll nun ſpäter
werden wenn der Schnee Wege und Pfade ungangbar
macht wenn die Bora ſich den Tragtieren entgegenwirft
wenn das Waſſer das man oben ſammelte einfriert
An vielen Stellen hat ſich ja hier der Krieg bis zu den
höchſten Gipfeln emporgedrängt vielfach iſt der Kampf
um öde Felsmaſſen entbrannt die den Schlüſſel zu
Tälern und Städten bilden Allmählich iſt alle Sorge
alle Denkbarkeit der Führenden in neue Wege geglitten
Nicht wie man den Feind beſchießen flankieren um
gehen wie man ſeine Schwächen nützen könne iſt jetzt die
Frage Wichtig iſt jetzt nur wie man die eigenen
Truppen vor allen Fährlichkeiten und Drohungen de
Winters ſchützt Wie man ſie dagegen ſichert daß ihnen
in Kälte Not und Entbehrungen neue Feinde entſtehen
die ſchwerer zu beſiegen ſind als die Jtaliener Das
allein ſind hier nun die nächſten großen und wichtigen
Kriegsziele

m

Ernst Goth Kriegsberichterſtatter
Fortſetzung folgt

Kriegsallerlei
Vom kanadiſchen Kriegsminiſter

Einem Berliner Blatt wird von einem ſeiner Leſer
aus den Vereinigten Staaten folgendes mitgeteilt

Heute möchte ich Jhnen eine kleine Epiſode erxzählen
bie die allgemeinen und militäriſchen Kenntniſſe des
kanadiſchen Kriegsminiſters Sir Sam Hughes be
leuchtet Der Vorfall ſpielte ſich kurze Zeit ab nach Ver
öffentlichung der Nachricht in kanadiſchen Zeitungen
daß engliſche Flieger die Kruppſchen Fabriken an
egriffen hätten und dabei auch Düſſeldorf angeblich

Loinberdierten Sir Hughes beſichtigte eines Tages eins
der Gefangenenlager Weſtkanadas und unterhielt ſich
dabei huldvollſt mit mehreren dort Untergebrachten
Als einer der Gefangenen ihm ſagte daß er aus Düſſel
dorf ſtamme wandte ſich der Herr Kriegsminiſter um
und belehrte das ihm ſtets begleitende zahlreiche Gefolge
daß Düſſeldorf in Oſtpreußen liege Trotz des verhal
tenen Lachens der nächſtſtehenden deutſchen Gefangenen
und der aufklärenden Bemerkung eines der ihn begleiten
den Offiziere ließ er ſeine geographiſchen Kenntniſſe
weiter leuchten und erklärte bei der Unterhaltung mit
einem anderen Jnternierten daß Oldenburg in Baden
liege Bei dieſem Beſuch zeigte Sir Hughes auch wie
gut er über die Lage auf dem Kriegsſchauplatz unter
richtet war Er teilte u a einem Ungarn mit daß ſein
Land vollſtändig von den Ruſſen beſetzt ſei und einem
türkiſchen Jnſaſſen des Lagers erklärte er daß die
Türkei bereits vollſtändig von den Engländern vernichtet
ſei Dieſer mir von einem Ohrenzeugen mitgeteilte Be
richt dürfte Jhren Leſern vielleicht einen heiteren Augen

blick bereiten
Betrügeriſche Heereslieferungen in Frankreich

Der Pariſer Korreſpondent der Neuen Züricher
Zeitung beſpricht die jüngſte Kammertagung und be
richtet noch Einzelheiten über allerlei Lieferung
ſtandale die bisher in ihrem vollen Umfange nicht be
kannt geworden ſind Er ſchreibtn die der radikal ſozialiſtiſche Ab
geordnete Symian vor einem aufmerkſamen und en
rüſteten Parlament machte und denen die TagesPre
die weiteſte Publizität verleiht beziehen ſich auf eine
Reihe von Lieferungsverträgen die die Jnten damit
mit zweifelhaften oder den Stagt ausbentenden Unter
nehmen abgeſchloſſen hat Es ſei vorausgeſchiclkt daß
es ſich um etwa dreißig Fälle handelt die bei einer
Geſamtheit von gegen 100 000 Lieferungsverträgen nicht
allzu ſchwer ins Gewicht fallen können aber immerhin
einer energiſchen Abhilfe bedürfen Da iſt zunächſt die
Kategorie der lockeren Gefellen die ſich zu Friedens
eiten ein Gewerbe daraus machten die Nächtſchwärmer
es Montmartre zu prellen und ſich in wundervbarer

Anpaſſung an die Verhältniſſe zu Armeelieferanten
äuteten um nunmehr dem Staate das Geld aus der
aſche zu ziehen Ehemalige Bookmakers Spielhöllen

beſiter Hotelters von Abſteigeguartieren befinden ſich
unter den Unternehmern die der Jntendantur Schub
wert und kondenſierte Milch Stacheldraht und wollen
Strümpfe anboten Eine Makerin kam für Decken und
Kupferſulfat auf die exzentriſche Gattin eines mehrfach
vorbeſtraften Judividuums eröffnete im Viertel der
Madelaine ein Ouvroir wo ſie unter dem Vorwandfür die Militärbekleidung zu ſchneidern die Arbeite
rinnen und die öffentliche Wohltätigkeit noch heute aus
beutet Alle dieſe Leute die außer ihrem ſkrupelloſen
Geſchäftsſinn nicht die mindeſte Kompetenz mitbracnen
plünderten das Budget das ſchwächlich genug verteidigt
war Von größerer Tragweite iſt der Lieferungsvertrag mit einem ſchwindelhaften Tuchinduſtriellen
der für eine Million unbrauchbare Ware herſtellte
Affäre der Morue Francaiſe geſundheitsgefährliche
Stockfiſchlieferung und vor allem der Ankauf von
9 000 Pferden wo zwei engliſche Spelulanten gemeine
ſam mit einem Aſſocié Rochettes dem Marquis de
Erèvecoeur horrende Gewinne herauszuſchlagen ſuchten
ſo daß die Jntervention des franzöſiſchen Votſchaſtere
in London nötig wurde Aufſehen in Paris mache
folgender Fall Die Vereinigung der Schneidermeiſter
hatte der Jntendantur eine uneigennützige Oſferte
die Anfertigung von Uniformen gemacht deren An
nahme durch den Neffen des Direktors der Samari
taine eigenmächtig hintertrieben wurde Herr Cognaes
erhielt den Auftrag obwohl er zehn Prozent teure
war und fein Neffe promovierte für ſeine Leiſtung zum
Leuinant Kriegsminiſter Gallténi hat dem Interpellanten Genugtuung gewährt indem er mit militäri
cher Kürze die Strafmaßnahmen aufzählte die ſeine

erwaltung gegen die ſchuldigen Jntendanten ergriffen
abe Er venützte den Anlaß

illerand das

ondern auch die Verteidigung von
ei Eine Kommiſſion mit rein
verträge revidieren V Tabl

ſeinem Vorgänger
eugnis eines energiſchen und pflicht

bewußten Krieg in ſrers e e erovt d per
t un er Verproviantidie glänzende Löſung a e

varlamentariſchen
wird die abgeſchloſſenen Lieferung
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